
Da aus unseren LPG WH:! Staatsgütern nach uno nach größere 
Einheiten mit 1000 bi>; 1200 h,a ents tehen, el'scheint der Ein­
satz von Einzweckpflügen vorteilhaft, Also nicht der vielseitige 
Einsatz des stanoardisi~rten Rahmens mit der Umbaumöglich­
keit de>; Pfluges von mehreren Körpern zu einem Körper oder 
Austausch von Pflugkörpern mit versdliedener Arbeitsbreite. 
Im Gegenteil, die Einzweckpflüge sollen. im prallLischen Ein­
satz keinen Arbeitsaufwand der Traktoristen für den Pflug­
umbau enoroern; diese Ändenillg ist bereits in der standavdi­
sierten Reihe inbegriffen und wird gleich in der Fabrik vor­
genommen. 

Auf diesen Gl1Ufldlagen wurde eine ,standat'Ciisierte Scharpflug­
reihe entworfen; sie enthält vier Anbaupflüge (Zweischarpflug 
2-PN-30-M mit 60 cm, Dreischarpflug 3-PN-30-M bzw: 
3-PN-35-M mit 90 und 105 cm sowie Fünfscharpl1ug 
5-PN-25-M mit 125 cm Arbeitsbreite), ferner drei Anhänge­
pflüge (Dreischarpflug 3-PZK-35 M mit 105 cm, Vierscharpflug 
4.-PZ-35 M mit 14.0 cm und Sechsscharpflug 6-PZ-25 M mit 
150 cm Arbeitsbreite). Als l\'Iuster gilt der Pllug 3-PN-35 M, 
Arbeitsbreite je Körper 35 cm, Arbeitstiefe bis 27 cm. Der 
Pflugmhmen ist in Rohrkonstruktion <liusgeführt, die Pflug­
körper sind aus Stalllguß gefertigt, ihre Konstnuktion ermög­
licht den Austausch des Streichbleches vom Universaltyp gegen 
die Kulturform oder WendelIorm. 

Die Tiefenvel"SteUung ermöglicht eine stuf,eulose Tiefgang­
einsteIlung im Bereich von 6 bis 27 em. Na ch unseren Erfah­
rungen ist sie für den praktischen Einsatz nicht unbedingt 
erforderlich. Eine Stufentiefenändenlll'g von jeweiLs 2 cm im 
gleichen Bereich würde völlig genügen. In der Produktion 
würde dieses Verfahren eine bedeutende Vereinfachllllg und 
Verbilligung bringen. 

Kleinere Abweichungen zeigt der Zweischarpflug 2-PN-30-M 
(mit Schar von 30 cm Ar,beitsbreite, Tiefgang bis zu 24. em). 
Diese Konzeption der St.andardisierllllg el'möglicht, die Einzel­
teilmenge von Anbaupflügen auf 150 Stück zu beschränken. 
Sie entspricht auch dem Schlepperpark und den Arootsbedin­
g;ungen in der es SR. 

Auch die Konzept.ion für die Auhängepflüge wurde festgelegt. 
Sie gelten als vorübergehende Typell, weil dabei aus Produk­
tion.sgründen gleiches Fahrwerk und gleiche Einstellorgane wie 

bei den früher gefertigten Anhängepflügen verwendet wurden. 
Die übrigen Pflugteile (Rahmen lIlld Arbeitsorgane, deren Be­
festigungen usw.) decken sich vollstäno,ig mit den Anb[Lu­
pflügen. Dadurch ww'de die Eillzelteil~mzahl auf 400 Stück 
gegenüber früher 900 gesenkt. 80 dieser Einzelteile kann man 
ohne jede Verändel'lIllg mit den Anbaupflügen austauschen. 

In den Vorschlägen für eine stufenweise Abänderung von 
Anhängepflügen wird auch Ersatz de>; Hebeautomaten dill'ch 
eine Hy.draulik ähnlich wie bei den Anhängepflügen der DDR 
vorgesehen. Die Verwendung von Rohren für den Rahmen 
bringt eine Gesamleinsparllllg an ,Material bei der standardi­
sierten Pflugreihe in Höhe von"'" 25 %. 
Auch in bezug auf die Technologie der Fertigllllg wirkt sich 
die Standardisierung vorteilhaft aus. Als Beispiel sei hier der 
Vergleich mit einem Dreischarpflug alL-er Bauart angeführt. 
\Venn wir den beim alten Pflug elforderlichen GesamLarbeits­
aufwan<l mit 100 % fe;t1egen, d ann ergibt sich für den neuen 
Pflug, nach Einführung der neuen Technologie (Ferligungs­
maschinen mit Einzweckverwendung, Halbautomaten und 
Automaten) eine Senkung bis aUf 56 %. Diese Ersparnisse 
machen sich auch 'im Preis der Pflüge bemerkbar. 

Ein weiterer Vorzug dieser neuen standar,disi,erten Reihe ist 
die Einengung des Materialsortiments, von dcn ursplünglichen 
4.2 Rahmenprofilen .sind nur noch zwei GI"1Lfl<l- und drei Hilfs­
proftJe erfovderlich, die sich lediglich dw-ch die Rohrwanddicke 
unterscheiden. 

Während der praktischen E rprobung " ,u rden Pflüge dieser 
standardisierten Reihe unter allen vorgesehenen Bedingungen 
eingesetzt. Sie befriedigten in bezug auf <Iie Festigkeit, ent­
spl'achen den an sie gestellten agro technischen FOI-oemngen 
und wUI'den deshalb für ,die Fertigllllgder Nullserie empfohlen. 

Die standardisierte Pflugreihe beeinflußte auch die Standar.di­
sierungder übrigen Bodenbearbeil,ungsgeräte. Schon jetzt wind 
an der ,stan<lardisielten Gntbben-eihe geal'beitet. Ebenso liegen 
a.uch reale VOl'Uussetzungell f,ir di e Stan\:larrlisi.erung der Rad­
stelleinrichtllllgen lIlld des Radd lll'chmessers für Anoollgeräte 
vor. Da bei den Anball- lIlld AnhängepJlügen sowie den 
Grubbern ,die gleiche Rahmenkonzeption aJlgewandt wird, 
kann dies auch für die Einstel\- und J\'llshebell1echanismen in 
Betracht gezogen werden. A .. 882 

Eine neue Kartoffellegemaschinenbaureihe in der CSSR* Ing. K. HUBALEK. VUZS, 
Chodoy bei Prog 

Da,s Kartoffellegen erfolgte in der eSSR bisher mit den Kar­
tofCellegemaschinen SK-2, S1<-4. lIlld 4-SBK-62,5. Diese Maschi­
nen erfüllen ZWGl" im allgemeinen die agrotechnischen Fovde­
r:ungen, ihre Konstrulltion ist jedoch veraltet, für die Bedie­
nung sind 1 bis 2 AK notwendig, sie stellen zudem hohe phy­
si,sche Ansprüche, besonders beim Ausheben der Fw-chenzieher 
und Zudeckscheiben. Die Maschinen boochiidigen die Krutof­
fein beim Auslegen beträchtlich, die Transport.geschwindigkeit 
ist niedrig. Beim Arbeiten mit Radschleppern auf Hängen 
rutschen sie bereits bei 10° Neigllllg ab. Im Neig.lIllgsbereicil 
von 10 bis 14.0 müssen die KattolTeln von Hand gelegt wevden, 
was unökonomisch ist und viel Handarbeit erfordert. 

In diesem Jahr wurden Prototypen einet· neuen Kartoffellege­
maschine geprüft, die ~ n der LandmasclUnenfabl'ik Agrostroi in 
Roudnice n. L. gebaut werden und für die Serien fertigung im 
Rahmen <leI" Mitgliedstaaten des RgW [Luch für die DDR, VR 
Polen und andel'e sozialisti,sche Län.der vorgesehen ·sinrl. Die 
.Basis dieser Baureihe bildet die zweireihige KartofCellege­
maschine 2-SBN-62,5 (Bild 1) , die für 30-PS-Radschlepper be­
stimmt ist (in der CSSR Zetor 3011 Major). Durch die Verbin­
dung von zwei 2-SBN-62,5 mit einem gemeinsamen Rah-

• Diskussionsbeilrag auf dem internationalen Frühjahrsseminu r "Kartoffel­
besteIlung und Pflege"·, r..·lai 1962. 
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men entsteht die vierreihige Anbau-J«(U·toffellegemaschine 
4.-SBN-62,5, die für Kett.enschleppel· ab 4.0 PS gedacht ist (d ie 
eine genügende Stabilität in ausg,ehohenem Zustand der Kar­
toffellegemasdllne aufweisen; z. B. die DT-54. A mit Hydraulik 
oder der Allra.c\schlepper D-4. K aus Ungarn oder and.ere). Für 
Ra,dschlepper, die zwar genügend Zugkraft, jedoch zu geringe 

Bild l. Zweireihige Anb~u-J{artorrellcgemaschine 2'SBN '62,5 



Uild 2. Viel"feihigc AlIr~allel·J{arlorrcllegcmasdlinc lj·SßP·G2,J 
Dei deI" Ad)cit 

Lcrlksl'nbililiiL bei ang~bClulcn :\Iascbinen a'ufweiM,n, ist die 
,\ufsnllel-Kurlollclloge,maschillc 11-SI3P-62,5 (l3iJd 2) entwickell 
worden. Sie basiNI. auf der Anbnumaschine und isl hinlen mit 
'1.wci Lnfl.l'iidern - als Spo]'Jlrüdcr ausgobildel - versehen. 

Das VOT'ckrlcil isl 111 i I einem ITilfsrabl1len an d~r Dreipunkt­
aul'hüngtulg bcfcsligl. 

Eine wcilcre i\1",chine uieser neihc ist die Anhängema5chine 
4-SI3Z-62,Ci (l3ild 3) für schw~re Bedingungen, uniei' denen 
lhdschlcpper nicht mehl' arbeilen können. Siei~t für Kellen­
seIdeppeI' ohne DI'eipunklanOüingllng 1)('~Limrnl. Die 11-SBZ-62,5 
hat sich in der Praxis gUI hewiihrt und hasiert a.uf der Auf­
~lllell1lnschine, uie durch eine mechanische AushebevorrichtuHg 
"ervollstündigt wurde. 

Mit wenig Arbeits71ufwand I,ann elie vierrcihig,e M-aschine in 
zwei zweireihige Anh::ntrl1aschinen 11lngchaut. "'erden, unl auf 
großen Neigungen, unebenem Gelände, Vorgewende u. a. arbeti­
len zu können. Die zweireihige Mnsclune ist fül' die Arbeit am 
lIang bis z,u HO Neigung eiusetzbar, die \'leITelhige für Nei­
gungen "on 8 bis 10°. Alle Maschinen sind mrit. einer Hang­
lenlwng ausgerüslel, uie aus einem nad mit einem 120 mm 
hohen Spurkranz hesl,ehl. Dieses Rad j,SI zwischen ·den Lege­
organen für je zwei Heihen angeordnet und treibt ,die Grcifer­
I'äder übel' eine Kupplung an. Die der Hangneigung entspre­
chende Einslellung des Rades nimml eier Traklorist über einen 
Hebel vor. 

Alle Maschinen arbeilen volbuIOIlHlI,isch, auch uie viol'l'eihige 
Anhiingelllasc:hine wirel nur vom Tl'aklorislen bedient. Die 
harlolTcln fallen in die vom Furchenzieher gezogenen Rinnen 
nnd wordcn \'on Ilünl'clkörpern oder Schoiben zugedeckt. Die 
hlrchcnziellcl' schalTen eine lockere Furche ohne Bodcn\'erelidl-
11Ini\cll. Die Scharc sind gegen Sleiue durch einen negativen 
.\lIl'1a'lIl'winkcl g;es(·hülzl. Zwei Verliingorungsfliigel <sol'gen für 
die sichere tiberl'ührung der Karloffcln vom Greiferrad in die 
Furche. 

Bild 3. Viefrcihigc ,\nhüngc·l\:artof[cllpgcmasdlinc 1,-SDZ-G2,:-) 
in Tral\~pol'l~lellu[1g' 

Die Zueleckwerkzcuge s.ind an Pa.rollelogrammen aufgehängt, 
wodurcll eine gute B(}dellanpassung und eine gleichmäßige 
.. \rbeilslide gewährleistet sind; boi größerem VViclcl'stand (z. B. 
SI.cille) weichen ,sie nach oben a<lIS. AuL VVunsch werden .slalt 
dcr lIäufelkörper Schoihen geliefert. Als Legevol'l'ichlwlg dient 
ein Greiferrad, {Ins "om Fiillungssland dos Vorratshe],[ihel's 
weilgehend unabhüngig ist, so daß man an Hängen arbeilen 
kann. Die Zufülu'Ung uer KarlolTeln .erfolgl durdl einen Sdliit­
telboden zwi·schen den Grciferl'ädem. Das Schültelblech be­
wi'l'kt, rlaß beim Zulmif in den Schöpfraum keine Stn<llulli\ell 
auftreten und ,c1;e KartolTelninfolge ihrer Eigenmasse hinoin­
rollen. Ein,e ,siels gleic:lunäßige Füllung ist daclmch gewühl'­
leislet. ZUI' K011lroHe ,der i\Iaschine braucht deI' TI'aktol~st 

nicht nach hinten zu blicken, da ihm .die Frunktion eier Greifer 
c1urdl eine elektrische Signaleinl'ichl,ung am Schalibrelt eies 
Sclüeppel's angezeigt \\lird (ui,e Lampen der SignaleiJll'ichluJlg 
zeigen lee,"gebliebene Greifer an). Diese Einric:hlullg vedl-indert 
größ·el'e Fehler ,dlll'ch leerge,vol'clene Vorratsbehälier unel 
ß10ckiemngen ~m Schöpfrnulll. Die Arbeitsqualilät während 
der LaborverSluche weist ,clie Tafel i aus (April 1962). Bei Ver­
wendung sauhcl'en .nn{1 einwandfrei ;sorlierten Saatgtlts werden 
die agrotecllJ1.ischen FOI.eleJ'Ungen gut erfüllt. Mit der Legeein­
richtung lassen sich auch gesclmillene Kartoffelnauslegcn. Die 
L.cgeabständ.e kann man leicht durch ,Vechselrüder im J(etlen­
fllHrieb zwischen Bodenmcl und Greiferracl veründern. Die 
Abslän·c1e in der neihe sind .in den 'Weilen 21, 25, 30, 35 und 
40 cm einslellhar. Die Legerüder al·boilen bis zu einer Enl­
nahmdrequenz von 360 KartolTeln/lllin einwandfrei, so c1aß in 
Abhängigkeit vom Legeahsland mit Geschwindigkeiten von 
4,5 bis 8,5 km/h gearbeilet wcrden kann. Damit jst die Gl'lmd­
lage für Leislllngen von 0,1 ha/h bei zweireihigen Maschinen 
und von 0,8 ha/h bei vie[']'cihigen Maschinen gegeben. Bei 
gtller A.l'heit.sorganisaljon uncl sonsligen guten Bedingungen 
können ·diese Leislungcn noch üherschriltell werden. Der Vor­
ratsbehält.er fnßt .180 kg bei zwei Reihen und gcslatlet eine 
Legesirecke von rd. 500 m. Die vollständige Enllecnmg des 
Vorratshehäliers während der Arbeit ist ohne gt'ößcl'e Lege­
fehler möglich. De.r ZuJ.a'llf zu den SchüUelblechen und .damit 
Zll clen Greiferrü,del'll ist je nach ,KartofTelgröße einstellbar. Der 
nahmen der Legemaschine ist allS ßlechwalzprofilen gefertigt, 
die eine gute .Fesligkeit bei geringer Eigenmasse gewährleisten. 

Die hydraulische B.etüIJg.ung der Aushebeeinr,jchlung erübrigt 
die Bedienungshebel für Flll'chcnzieher, Znueekel' uncl Schei­
ben~nlrieb. Dauw'c:h ließ sich eLie Gesamlmasse eier zweireihi-

Tafel 1. El"g('hllis~c deI" Labol'prüfung dcl' ){urlorrcllegcl11;)!'chine 
2·Sß:\·()2,."i. HlIlldps his J'undovales Saatgut mit 3,"j his G,-) 111111 
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gen "'[aschine aur wcni ge l' als 320 kg, die der vierreih.igcn nuf 
.", 680 "g ·~n"cn (di c grgeTlwärlig "cr\\,endclcn i\hschinen 
s·ind um "'" 500'0 sch wercI). DCI' Hahill en der viencihigcn 
Maschi·ne is l so konslrui e rl , ·" nß CI' neben der normalen Rei­
},enentre m ,ung "on 62.5 crn auch fiir Hcih cncill fe mungen von 
60 und 70 eIn '·crwendb,l.I' isl. Auf \\'.lln sdl Wlil'(l e ine zusiilz­
liche Dlingel's l\'c ucin\'ichllillg geliefert. Oe\' Dünge \' gelangt 
d.ureh cin Rohl' 'in ·die Leg-erinne ; e ine besondere Scharform 
sorgt dafür, daß er vor dent Aus legen oer Kartoffel mit e t\\' a 
3 em E,'dc ,bcdeckt \\'ird . 1',111' R einigun g dei' Düngecinl'ieh(.tlng 
k ann das gesantle Aggrega l mit HiIrsr " hnt en abgenomm en 
"'erclen, 

\[it ,"erwend ung dCI' neuen \Iaschinell wil'd g leichzeitig eine 
ncue ,\I'beilsorgani sal,ioll Zillin Füllen der Yorrat,sbchäller ein-

gcfülll'l. Hierfür is t ein beson(I C1'(' r , am l\:arloITclvor\'a ls \\'agen 
angebl'achl e r Bchällel' vorgesehen, allS dern .di e K<lrloffelrl in 
di e VOITals bchiillel' der l.<'gell1 ilschi ne gekippt \\'c l'<l en, \\'0-

,durdl nur geringe ff,ilrsze·ilen nOI\\' CI1( li g s,ind. Das [<'lilien dCI' 
Uehültc l' erfolgt wiihrend Llel' Legea r\, eil. Oc r AI'beiisproze l}. 
\\'il'd a lso nm d,urth 2 AI<. - Traklori~1 und I1ilfslu'aft.auf d em 
I-lüllger - dUI'dtgeflihrl, dic slündig allSg-elaslet sind. Die 
ökonomi sch en Kennzah.l e n liegcn wesentlich güruaiger als hei 
den bi sheligcn lI'faschinen, EITeieht wird dies dol\n-\t Einsparen 
dei' besonderen Be<lienungs pel'Son a uf dei' ,\fasehin e, durch 
g rößere Bewcglci chke il oer \lasehin c selbst LInd dun'h kürzC're 
Hilfszeitcn, Dadurch wel'den die 1,'liiehenlc isl,ung Lun "" 25 % 
erhöht Lmddie Kosle n 'gesenkt. Dic .\rbcjIs pl'OllLlkI ivilül el'hiiht 
sich bei Füllung übel' Zwischenhehültcr auf das .Doppelle. 

A I.&H 

Ing,l, F, SNJEGOWSKI, 
Mo.kau Neue Spritz- und Stöubemaschinenin der UdSSR 

hir uic chemische Schiidlingsbekämpfultg gibt es in ,de i' Ud.SSR 
lIIClll' als 70 \fa schillcnlypcn, di e s ich e nl wcdel' b ereit·s im 
praklischen Einsalz befinden Ol\cl' in ~j i c Praxis eingefül1l't 
,,"el'den. In -diese ln Halllll eil 1<<1111\ jedoch JIU1' oi ne kUTze Be­
Inl chl.ung c inigcr dcr wichligslen Spritz- ILnd Stä.ubemasehin en 
errolgen , cLi e cnl wed el' in besonderem .\laßc Ivpi sch .s.ind od er 
dUITh die Ol'iginaliliit jhrel' kOIlSII'III"i"cn Ausführung und 
lechnologisrll c lI Wil'kungsweise hcsolld ers aurfall en, 

/)i e . 11I1>{/I/-Spril :. /llOs(.''''illc .. OSsSc1, - /.j" 

wil,t1 all deli IG-PS-Geriil elriigel' .. D\VSsSdl- 16" angcballt uuu 
bes il zt fÜI' d,ie ßcsprilZllllg "on I faeld'I 'lleht-Feldkulluren ein 
mit Dü se n "crschenes flllcdiegendes Spliihl'oln' (Bild 1) und 
für ·dell E in sa tz in Giirlen IIlil ni,'LlI'.igclIl B<llImoes land zwei 
SprilzrolllT, Ocr Bchiillcr faBt 7'j0 I und isl eine gesehweil.\ le 
,icreekige KOII >IC'ul<lion lIlil nach lI/li en gewölotem Bod en, an 

Bild I . ;\l lll:lll-Spl'ilzmasch inc "OS~Sch-lJ;; auf dem Ccrä lell'ügcr 
.. D\\SsSd,·lü" 

dcn ein Absclztopr mit Gewind e-Ablaßslopfen angesehwcißt 
isl. An deI' Ilini erwand ,los Behiillers b efindet sich über einc r 
Sknln ei,n Ll,urch e ill e \-V elle mit einem im Behälterinnel'cn !Je­
finoli chell Schwimmer ye rhllndenel' Zeigel' zur Anzeige des 
Fliis&igkeil"inhalls, Dal'luII CI' isl ~ine mit 893 lI fmin rotierend e 
seh·i ffssehraubenförmige \J istll\ 'ol'l'iehlung allgeo rd nel. 

Die Sprilzlnaslhin e hat einc {Ireizylilllirige Tauchkolbe npllmpe 
fIlit gußeisernem Gehäu~, die übel' ein Gell'iebe von der 
Seh lepp~rzapr\\' e lle a ngelriebcu \Vi 1'<1 1md 85 I/ m i n rö rd ert. 
I::in doppelI es Hcd.uzicI·venlil im IWIIIT ns\, slelll der Spl'il z­
nwsch.iue (Uild 2) wilx[ im H erslellcl'be lricb mil einer Hälfle 
,\lU den maximalen (krili sehen) Druck e:iuge'l elll, während d,ie 
anel e re Hälfte Zur Hegelun g des Arbeil,;drllcks während des 
SpI'ilzens dient. 

Das Leiehlhal.l-Spdihrohr 1"'1 e in e ,\ rhei lsbl'0il.e ,'on 15 m , die 
äußerslen Rohl's lü cke werd t))\ YOII S tlilzriidcl'II gell'agen. Die 
Ga rl ensplilzro hre sind mit eiller Dl'e ifnehdiise ulld einem d'lI\'ch 
ein en H a ndhebel ZII heliiligcllden Ventil versehen, Die Drei­
facholise wil'cI 'Hlf da, SprilZl'ohl' Gufgcgesdnaubt und läßt 

Ifpfl 10· Oli l()h e r 1!):i2 

sich durch c ille Einl'aehdü se cl'Sülzen. Di e SPI'ilZllwschine hat 
eine Eigenm3sse von 400 kg. 

Die Anbou-G ebWsesp";I~mos('h;l1e " OP\-\ '" 

iSl für mitlelslilrke Schlepper ansgeleg t ~)I\O wird von der 
Sehleppe!'zapfweUe ange ll'i eben, Sie oienl der einseiligen Be­
spr.il zllng VOll Gärlen mit ei nc I' GarlensprühvolTichlung uno 
von Feldkultul'en mit oinem horizonlalen Diisen-Sprührohr, 
Die Gariensprühvorl~cllilmg is t <Im Geblö segehii,u se befesligl 
ulld besilzl dre i Gruppen , '011 Sprühdüsen , die IUnte r ver·sehie­
clenen Winkeln zu ,' Hor izonlül en ilngeordnct sind. Die Sprüh­
dü sen (i\llulo slücke mit nlls\\'e('h s~lha ren SdlC'iben) sind mIr 
Krümmern ,n n-gcordnel, der~1I Vel'hin{lllng lIIit. deI' Druc1<­
le il,un g übe,' Glunmi schlü'll~'he hel'geslelil. \\'ird. 

FÜI' di e Feldarbeit e!'se lz t milll die G,u'l e l['sprüh"oITiehtung 
olll'Ch dns horizo ntille Düsen-Sprührohr mit 1:3 m Arheitsbreite, 
.Jede d er '4 5 Sprü ho iisen ~ s t HlIi l einem eigenen F,iHel' vcrsehen, 
Der Behiill el' faß t 1200 I, ist redlleckig geslaltet uno befindel 
Si"'l auf ein em Rahmen, ·oer "Oll zwci Luftroifen gC lragen 
w-il'd. 

Di c "faschine hat c inc ·dr"izvlilldl'igc TallChkoll)(·nlllllnpe Inil 
einei' liöl-d e l'leisl:llng \' 0 11 80 1/ s, Das Hadinlgebliise rördcrl 
11500 m 3fh ; die Eigenmasse dcr SPI'ilzlllasehine h Clriigt 850 kg. 

Die Gebliise-Spr;t zlIlosc!,;ne ,,0"'-3" 

hat eino sc1l1na1e Forl1l, \\'i,~1 an Sch lepper llIilllere r Leisl.llng 
angehängt lmd isl fÜI' o en Einsalz in "Voingiirlcn und S ira uch­
obslgiirlon bei Reih enahs lii nden \'on 1,5 bis 3 1\1 he·s llilllml. Di e 

nild 2 Sicherh ei t ... - wul neduzi('I'\"C'lllii 




